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Darnach trachte! Wenn es Tie an euiein van diesen Stücken fehlt, sa hilft
Tie keine BlutreinignngSkur im Irühjahr, nnd lvenn Du sie hast, dann beanchft

Tn keine salehe Uur. i,.Erste Hi>st".>

Das Retten Ertrinkender.

iPou >>e. E. schnei lee. Pi^stnnsidrnt des Sainarilrrveerins Zchafiliniijcn.j

Wiedee überfluten die Teaneenacheichten van Unglückssällen dein, Baden die

Tagesblätter. Tie vielen Eiewässer dee Schiveiz. die während dee anhaltenden
Sannneewäeme verführerisch zinn Baden einladen, faedcen wiedee ihee zalilreichen

Spfer. Tadei kämmt es iinmee wiedee vve. das; in dee Nähe dee Eeteinkenden

sieh schlvinimkiindige isente befanden, denen die Rettung mißlang, sei es. das; ihnen
die nötige GeisteSgegeinvart fehlte, sei es. iveil sie einfach nicht wussten, wie den

Eeteinkenden die richtige .Bülfe zu bringen ist.

Es war deshalb in; Samariterverein S eh a ff h anse» die /frage in Ilust
gekamine», ab nicht diese RettnngSinethade geübt werden könnte. Ter Schwimmklnb

Schaffhansen griff ebenfalls den (bedanken lebhaft auf nnd der hiesige Pantanier
fahrverein stellte zu einer allfälligen Uebung sein gesamtes Persvnal nnd Material
bereitwilligst zur Berfügnng. Die Idee nahm allmählich festere dstestalt an nnd

führte zu einer grasten Rettnugs Übung auf dem Rhein, an der sich über UM

Mitglieder der drei genannten Bereine beteiligten. Die Uebung wurde van den

Barständen geineinsam svrgfältig durchstudiert, die Bereine hatten ferner eifrige

Barübnngen gemacht, sa das; am 7. August IWl das Prajekt durchgeführt iverden

kannte. Natürlich wurden die weitgehendsten Nvrsichtsmastregeln ergriffen, um jeden

ernsten Unfall M vermeiden.

Die Supposition zu unserer Uebung war nn grasten ganzen folgende/
Eine Schar <eirea junger Eeute fährt in einem Mvtarbavt den Rhein herunter.

Etwa s/st Stunde aberhalb van Schaffhansen explodiert der Matar, das Schiff fängt
Jener, die Insassen geraten ins Wasser. Schwimmknndige Ecute bringen die Benin-
glückten aus lstand, >va sie van Sainaritern in Empfang genammen und der Sitliatian
gemäss behandelt iverden. Währeiid der Explosion haben sich die Bernnglückten ver

schiedene Berleüniigen zugezogen, die an geeigneter Stelle behandelt iverden sollen.

Die Durchführung der Uebung erfolgte streng nach den Dispositionen.
Die drei Bereine/ Samariterverein. Schwimmklnb nnd Pantonierfahrverein Schaff
Hansen, versammelten sich morgens 7 Uhr am Rhein, etwas oberhalb Schafshansen.

Nachdem die nötigen Instruktionen erteilt worden waren, wurden die verschiedenen

Eruppen vom leitenden. .Berrn A. Mörser, auf ihre Posten abkommandiert. Eine

zahlreiche Menschenmenge hatte sich unterdessen ans beiden Usern eingefunden, um
denn seltsamen Schauspiel beiznwohne». Die Samariter waren eben emsig damit

beschäftigt. I»elte aufzuschlagen. Nattragbahren nnd Eeitern herzurichten, als ein
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großes Luftschiff mit rauchendem Schlott und einer fröhlich singenden Sesellschaft
in Sicht kvinint. Plötzlich ein furchtbarer Knall, das Schiff neigt sich zur Seite,
eine Rauchsäule steigt empor und die Flammen züngeln über das Schiff hinweg.
Sin Augenblick allgemeiner Verwirrung, und wie sich die erste llcberraschnng gelegt,

zappeln über 20 Personen in den Kleidern rings um das brennende Wrack und

ringen mit den Welle». Mitten aus der dichtgedrängten Fnschanermengc stürzen

sich schlanke Männergestalten völlig angekleidet ins Wasser; es sind die Mitglieder
des Schwinnnklnbs, die durch Schwimmen die etwa l>0 Meter vom Ufer entfernte

Unglücksstättc zu erreichen suchen. Andere springen in die nächsten Boote und

ziehen die mit den Wellen Kämpfenden aus dem nassen Elemente. Vom Ufer ans

werden Taue und Rettungsringe ins Wasser geworfen und den Verunglückten so

jede mögliche Hülfe gebracht. Fu den Knaben, welche die Ertrinkenden zu simn

lieren hatten, innren nur die tüchtigsten und zuverlässigsten Schwimmer ans der

Fngendriege des Schwinnnklnbs zugelassen worden. Sie spielten übrigens ihre Rolle
so gut, daß zaghafte Semüter unter den Fuschancrn in eine ordentliche Vennrnhignng
gerieten. Keuchend brachten die Schwimmer ihre lebendigen Kasten ans Ufer, und

nun begann eine zweite, schwierige Arbeit. Die Bewußtlosen sollten eine steile, drei

Meter hohe Böschung emportransportiert werden. Herr A. Altvrfer wußte Rat. Er
hatte eine Rädertragbahre konstruiert, etwa wie sie vor kurzer Feit im Roten Kreuz

abgebildet war. Die Bahre wurde ins Wasser hinuntergelassen, die Bewußtlosen

aufgeladen, angebunden und mit Stricken die Dragbahre die steile Böschung herauf-

gezogen. Der Transport verlief so außerordentlich schnell und ruhig, ohne den

kleinsten Unfall- Die Rädertragbahre hat uns zu dieser Uebung sehr gute Dienste

geleistet. Die Sercttctcn wurden dann auf den nahen Rotverbandplah getragen,

dort wiederbelebt und mit den ersten Verbänden versehen, lö Minuten »ach der

Ezplosio» sind bereits alle 21 Verunglückten ans dem Rotverbandplah angekommen,

ein Feiche», daß die großen bestehenden Schivierigkeiten geschickt und schnell über

wunden wurden. Sobald die Arbeit auf dem Rotverbandplah beendigt war, begann

der Transport in das 200 Bieter entfernte, am Rhein gelegene Notspital. Der

Transport erfolgte ans Schiffen, die vom Pontonierfahrvcrein gestellt wurden. Für
die Verwundeten envies sich dieser Transport als außerordentlich angenehm und

wohltuend. Nach weiteren 20 Minute» waren alle Verunglückten in, Rvtspital

untergebracht. Hier wurden die Verbände gewechselt, die (Geretteten mit trockenen

Kleidnngsstiicken verschen und verpflegt.
Die Kritik fand tun 11 Uhr im Hotel Schiff statt. Sie sprach sich zur Fw

sricdenhcit ans und hob namentlich das flotte und verständige Fnsammenarbcitcn

der drei Vereine lobend hervor. Schwimmer und Pontonierc hatten sich vollständig

in den Seist der Uebung hineingelebt und wetteiferten mit den Samaritern in der

liebevollen Behandlung der Pernnglückten.

Nachmittags trafen sich die drei durch das große Werk zusammengeschweißten

Vereine nochmals bei einem sehr gemütlichen Spaziergang nach Dießcnhofen. Die

Pontonierc stellten uns abermals ihre Boote zur Verfügung und verschafften n»S
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den ivnnderbaren Genus; einer J-ahrt auf dem Rhein. Diejenigen, die nn dieser

Uebung teilgenommen haben, sind alle um eine wertvolle Erfahrung reicher.
ES sei mir gestattet, bei dieser Gelegenheit mit Rachdruck auf die Haupt-

plinkte beim Retten durch Schwimmen hinzuweisen. Daß diese Rettungsart zu
deli schwierigsten gehört, ist allgemein bekannt, lind wer nicht mit ihrer Ansfüh-

rung vertraut ist, setzt sein eigenes ìRbcn aufs Spiel. Die Grundsätze beim Retten

durch Schwimmen sind folgende;
1) Ergreife den Ertrinkenden nur von hinten, damit er dich nicht fassen

kann. Hat er dich dennoch ergriffen lind hindert dich beim Schwimmen, so tauche

unter. Er wird dich dann loslassen und du kannst ihn besser fassen.")

2) Ist der Ertrinkende bewußtlos, dann packe ihn mit einer Hand an den

Kleidern im Racken oder an den Haaren. Strebe mit ihm an die Oberfläche, drehe

ihn ans den Rucken und suche selbst durch Rückenschwimmen das Ufer zu erreichen.

Diese Methode wurde bei unserer Uebung als die einfachste erfunden und allgemein

angewendet. Der Gerettete hält seinen Mund immer über Wasser und der Rettende

hat zum Rndern wenigstens einen Arm frei.

3) Ist der Ertrinkende noch beim Bewußtsein, so schwimme von hinten an

ihn heran, schiebe deinen linken Arm unter dessen linker Achsel durch und ergreife
mit der linken Hand das rechte Handgelenk dem Ertrinkenden. Drücke seinen Körper
fest an deine Brust und suche durch Brustschwimmen die nächste Hülfe zu gewinnen

lnach H. Müller, Hamburg).

Jedenfalls bedarf keine Rettungsark mehr eines zielbewußten kundigen Handelns,
alm das Retten durch Schwimmen. Die Uebung vom 7. August hat auch wesentlich

dazu beigetragen, die Aufmerksamkeit ans ein in unseren Gegenden notwendigem

Rettungswerk zu richten.

Genfer-Konliention.

Derselben ist am 2k). Juni IlW-k das Kaiserreich Eh in a beigetreteu und em

gehören derselben nunmehr folgende 37 Staaten an:

Argentinische Republik, Bereinigte Staaten von Amerika, Belgien, Bolivia,
Bulgarien, Ehilc, Ehina, Eongo, Eorea, Dänemark, Deutschland, ,Frankreich, Groß
britannieii, Griechenland, Guatemala, Honduras, Italien, Japan, Kupembnrg, Monte-

negro, Ricaragna, Riederlande, Oesterreich-Ungarn, Peru, Persien, Portugal, Rn-

mänien, Rußland, Salvador, Serbien, Siam, Schweden und Rvrwegen, Schweiz,

Spanien, Türkei, Uruguay und Benezuela. iUt.

"I Es gchört allerdings eine kolossale Selbstüberwindung liier.;», diese Regel zu beobachten.

Aber mir ist anm allernenester .feit ein Tall bekannt, nw durch Jnnehaltnm; derselben ein mnger
Mann bätte qerettel werde» kbnnen.
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